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Zur Lage.
Mit rasender Schnelligkeit vollzog sich in dieser Woche

die Entladung der über dem deutschen Vaterland drohend
-Msammengeballten Wetterwolken. Herbststürme brausen
lWer das deutsche Land , Herbststimrnung liegt auch über
-dem deutschen Volk. Kaum hatte die Reichsregieruug
»vnt Hilfe der Reichswehr in Sachsen und Thüringen
me Einleitung zur Wiederherstellung verfassungsmäßiger
Zustände gemacht , da brach in München der Hitler-
Putsch los . Noch geht der Streit darüber , welches die
letzten Ursachen di ser tragischen Auseinandersetzung wa-
Mn , in der deutsche Männer um derselben Ziele willen
Me Tod bringenden Waffen gegeneinander richteten. Das
Mel war für Kahr und Hitler ein nationales Vaterland.
Über es ist schwer zu sagen, wo die Grenzen der Schuld'
Wegen , wo der Wortbruch und der Verrat liegt . Waren

am Ende Mißverständnisse ? Nachdem das Unglück ge¬
sehen war und 18 deutsche Männer ihr Blut für die
ationale Sache geopfert hatten , ist der ganze Putsch des'

M November 1933 innerhalb weniger Stunden verflogen
Mnd was nun über Bayern bekannt wird , in dem zwar
ivollkommen Ruhe besteht , läßt in keiner Weise die Hosf-
Mung aufkommen, daß eine Verständigung zwischen Berlin
mnd München in den vaterländischen Fragen erzielt wird.
Man weiß auch heute noch nicht, wer eigentlich der Sieger
fdes 9 . November ist , die weiß-blaue Politik des Herrn
kvon Kahr oder die schwarz -weiß ^-rote der Vaterländischen
Verbände . Fest steht nur,

'
daß Hitlers übereiltes Vor¬

gehen der Anlaß zum Blutvergießen war und daß sein
Handeln deshalb als wahnsinniges Unterfangen bezeich¬
net werden muß . Und dazwischen steht der unglückliche
General Ludendorff, der Held von Lüttich und Tan¬
nenberg , der sich an sein gegebenes Manneswort hielt und .
trotz aller Verleumdungen in der Oesfentlichkeit mit rci-

!ven Händen aus der Sache hervorzugeheu scheint , wenn
sMan aus all den Veröffentlichungen der Presse die Sache
«Von der Politik zu trennen vermag . Er soll nach der
Darstellung der Kampfvcrbände auch die Zusicherung
Mr General Lossow gegeben haben, daß die Kampsverbände
Vicht gegen die Reichswehr schießen werden. Sein Ver¬
halten bestätigt dies . Tenn wie er mitten im Kugelregen
Von den Hitlertruppen zu den Polizeimannschasteu schritt
Md sich zur Verfügung stellte , beweist die Untadeligkeit
md Ehrenhaftigkeit seines Verhaltens . Man kann von
der Frage absehen , ob es für den General Ludendorff klug
war , sich in die politischen Wirrnisse der Zeit zu begeben.
Das freie Menschenrecht hatte er dazu wie jeder Deutsche,
Vbwohl es für sein Charakterbild in der Geschichte zwei¬
fellos vorteilhafter gewesen wäre , wenn er sich aus dem
politischen Kampf solange fern gehalten hätte , bis der
Ruf des Volkes an ihn ergangen wäre . Aber den ganzen
Tiefstand engstirniger bayerischen Sonderpolitik stellt es
dar , wenn der geflüchtete bayerische Kultminister Dr . Matt
m einem Aufruf von dem „Preußen Ludendorff" spricht.
Das hat so recht die weiß-blaue bayerische Politik be¬
suchtet . Denn kaum einer von all den Männern der
Münchener Ereignisse hat soviel für Deutschland geleistet
und so ein Herz für Deutschland gezeigt, wie eben der
General . Und nun scheint man in Bayern sich! bei
den ganzen Kampfverbänden hinter Herrn v . Kahr zu
stellen, von dem man anerkennt , daß, er das Vaterland
gerettet hat . Also wieder eine Einigung im Ziel, viel¬
leicht auch im Wege. Der Politiker und Staatsmann
Kahr bekämpft nun vor allem die sozialistischen Ein¬
flüsse in der Reichsregierung , den Marxismus . Reichs¬
kanzler Dr . Stresemann hat in Halle nachgewiesen , daß
ldiese Einflüsse nickst bestehen und sich zu der Kundgebung
Kahrs , in der er die freien deutschen Menschenrechte
Proklamierte, bekannt. Aber dennoch fährt Kahr fort
nn seiner Sonderpolitik und im bayerischen Kurs . Sein
unverhülltes und überaus scharfes Vorgehen gegen den
Kommunismus (Auflösung der K. P ., Zuchthausstrafen)
deutet die Gefahren an , denen Bayern noch gegenübersteht.
So ist mit der Niederschlagung des Hitlerputsches — eine
ernsthaft Bestrafung Hitlers und der Verantwortlichen
wird wohl in München kaum erfolgen — die Krise in
Bayern selbst und die zwischen Bayern und Reich keines¬
wegs gelöst . Handelt es sich letzten Endes in Bayern
wicht um die falsche Einstellung , daß ein Mann , ein Mes-
fiirs die Rettung aus all der Not der Zeit bringen
werde ? Das wasfenmüchtigste Volk der Erde ist im Lauf
der letzten fünf Jahre zum Gespött der Welt geworden.
Wen hat man nicht als Retter des Vaterlandes schon
»Preisen hören ? Messiasse der Rechten wie der Linken!

Der Messias ' wird nrMdMmettftMc dem deutschen Volk
das Elend abnimmt , um in die alte Herrlichkeit des
sReiches zu führen . Die Schuld unseres Sturzes ist
(eine Schuld des ganzen Volkes. All diese Grundfragen
Hat der Münchener Putsch wieder zur Tagesordnung ge¬
lstellt.

'
. -

Während aber ganz Deutschland seine Blicke auf Mün¬
chen richtete, treibt das Reich in seiner Außenpolitik
Und im Kampf um das Schicksal der Grenz¬
gebiete am Rhein den letzten Entscheidungen ent¬
gegen. Frankreichs Ziel , die Loslösung der Rheinlands,
geht über die Bildung eines Rheinstaates mit eigener
Währung , eigenem Zollsystem und eigener diplomatischer
Vertretung im Ausland . Daher sind alle Verhandlungen
der Regierung und Industriellen mit den Franzosen,,
um das industrielle Leben an der Ruhr in Gang zu brin¬
gen , gescheitert . Die Zahl der Arbeitslosen steht über
L Millionen , die Bergwerksbetriebe müssen stillgclegt wer¬
den . Die Bevölkerung an Ruhr und Rhein treibt der
Hungerkatastrophe entgegen, denn durch die völlige Wert-
losmachung der Paviermark ist das Reich nicht mehr in
der Lage, die Unterstützungen für Erwerbslose an der!
Ruhr weiterzuzahlen . Die Versuche zur Schaffung einer!
neuen Währung drücken dabei mit . Vom 15 . Nov . an ^
soll nun das Reich kein Papiergeld mehr drucken dür¬
fen, die Rentenmark soll an die Stelle treten . Aber um-
sie zu retten und das unbesetzte Deutschland vor einer'
Katastrophe zu bewahren , muß die GeldzHlung ans
Rheinland aufhören . Tenn nach dem inMnationalen
Rechte sind die Okkupationsmächte Frankreich und Bel¬
gien verpflichtet, die Ernährung der Bevölkerung der be¬
ichten Gebiete aufrecht zu erhalten . Die Reichsregierung
hat dabei ausdrücklich bekundet, daß sie keinerlei Hvheits- !
rechte über das besetzte Gebiet prcisgibt . Der neue Reichs-
rnnenminister Dr . Iar r es -Tuisburg gehört zu den Ver¬
tretern einer Politik , die es für richtig hält , die be¬
setzten Gebiete vorübergehend verloren gehen zu lassen.
Auch der Reichsfinanzminister Dr . Luther soll dahin-

, gehend orientiert sein, weshalb von dieser Seite einer
SÄbständigmachung der Rheinlands als Staat das Wort
gesprochen wird . Eben deshalb auch!, um die französischen
Bestrebungen zu unterbinden . Im Rheinland selbst gibt
es Anhänger und Gegner dieser Politik . Die Vertretung
Aller Bevölkerungskreise des Rheinlandes und Ruhrgebiets
hat mit der Reichsregierung ergebnislos verhandelt . Die

! Reichsregierung hat zunächst einmal 100 Millionen Ren-
. tenmark zur Weiterzahlung der Erwerbslosensürsorge an
, Rhein und Ruhr bereit gestellt. Aber über kurz oder
wird eine Entscheidung fallen , zumal der französische.
Oberkommissar Tirard bereits mit den führenden Kreisen

!des besetzten Gebiets verhandelt . Wenn nicht alles täuscht,
werden wir Ruhr und Rhein verlieren. Dabei

- steht aber bei allen Politikern der Gedanke obcnan , daß
wir ein so verlorenes Rheinland umso sicherer einstens,
wiedergewinnen werden.

Im Zusammenhang mit dieser grunddeutschen Rhein-
! landfrage steht das Währungsproblem. Der Tol-
lrr hat Billionen erklettert, die Mark ist tot . Das wert¬

beständige Geld fehlt. Die Katastrophe ist größer als die
! Rußlands , weil wir mit unseren 60 Millionen Menschen
- in der Ernährungsfrage vom Ausland abhängig sind,
unsere fein organisierte Wirtschaft nicht weniger - Die
Rentenmark , ein kühner uns letzter Versuch, soll Rettung
bringen . Es gehört starker Optimismus hiezu. Wir ver¬
elenden in diesen Tagen mit einer Schnelligkeit, an die
vor Wochen noch kein Mensch dachte . Auch die Krise in
der Reichsregierung spielt mit herein . Das Ka¬
binett Stresemann hat keine Mehrheit in den Parteien
hinter sich . Es wird deshalb von General Seeckt regiert,
der die vollziehende Gewalt hat . Aber der Reichstag wird
am nächsten Dienstag zusammentreten und dann wird sich
ein Weg in die Zukunft zeigen müssen. Er wird düster
und trübe sein . Schwere und harte Tage der Not stehen
bevor . Not im Einzelnen , Not des Vaterlandes ohne
Maßen.

Neues vom Tage.
Ausdehnung der Tevisengesetzgcbung auf

die Rentenmark.
Berlin , 16 . Nov . Von maßgebender Seite wird mit¬

geteilt : Eine Verordnung regelt die Ausdehnung der
Devisengesetzgebung auf die Rentenmark, Goldan¬
leihe und wertbeständiges Notgeld . In Artikel 1 wer¬
den die für Reichsmark geltenden Bestimmungen der

Valutaspekulationsverorvnung auf mentenmart , wert-
>beständige Anleihe des Deutschen Reiches (Goldanlerhe)
und auf mit Genehmigung des Reichsfinanzministers

!ausgegebenes wertbeständiges Notgeld ausgedehnt . Die
- gleiche Ausdehnung erfahren die Ausführungsbestim-
, mungen zur Valutaspekulationsverordnung . In Art . 2!
wird das Markverkaufsverbot aus Rentenmark, Gold-I
anleihe und wertbeständiges Notgeld ausgedehnt . Die
Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung im

- „Reichsanzeiger" in Kraft.
Rentengeld vorläufig nur für Beamte.

Berlin , 16 . ' Nov . Nachdem die ursprüngliche Ab-!
sicht , beim Erscheinen des Rentengelds auch der Pri ->
vatwirtschaft Rentenmarkkredite für Gehalts - und Lohn--
Zahlungen zur Verfügung zu stellen , durch den Buch-,
- ruckerstreik zunichte geworden ist, können zunächst
nur die dringendsten Bedürfnisse des Rei¬
ches mit diesen Zahlungsmitteln befriedigt werden .!

- Als solche Ausgaben gelten die für persönliche Zwecke!
des Reiches, d . h . die Bezüge der Beamten,
Angestellten , Arbeiter und Versorgungs¬
berechtigten des Reiches sowie die Besoldungs¬
zuschüsse an die Länder und Gemeinden für diejenigen
Beamten und Angestellte , für die solche Zuschüsse
gewährt werden. Zur Sicherstellung einer gleichmäßi¬
gen ausreichenden Versorgung aller Kassen sind die»
Behörden angewiesen worden , unter keinen Umständen
mehr wertbeständige Zahlungsmittel anzusordern , .als
zulässig ist.

Rentenmarkznschutz für Vas besetzte Gebiet.
Berlin , 16. Nov . Das Reichskabinett hat entgegen

seinem gefaßten Beschluß dahin entschieden , daß von
dem Gesamtkredit, der dem Reich von der Rentenbank
zur Verfügung gestellt worden ist , ein Betrag von
100 Millionen Rentenmark für die Fortzahlung dev
Zuschüsse an die besetzten Gebiete , insbesondere der
Erwerbslosenunterstützungen, bereitzustellen ist . Dev!
Beschluß , der in Widerspruch zu der Haltung des Ka¬
binetts steht , die dieses noch vor zwei Tagen ein¬
genommen hat, dürfte unter dem Zwang der Ereig¬
nisse gefaßt worden sein und im übrigen ein Ergebnis
der Beratungen darftellen , die noch mit dem Fünf¬
zehner - Aus schuß für die besetzten Gebiete ge¬
pflogen worden sind. Es ist ja ein offenes Geheimnis^
daß mit dem Eintritt des Innenministers Dr . Jar-
res in das Kabinett die Strömung die Oberhand ge¬
wonnen hat , die durch „vorübergehende Preisge ' e*
der Rheinlands das übrige Deutschland Wirtschaft ich
gesündmachen zu können glaubt . Dagegen ist nichc nur
von Vertretern des besetzten Gebiets , sondern besorll
ders von der Sozialdemokratischen Partei angekämpfj
worden . Von beiden Seiten wurde darauf aufmerki
sam gemacht , daß das Reich keinen Anspruch mehr aus
Reichstreue der Rheinländer erheben könne , wenn es
die Bewohner des besetzten Gebietes in der augenblick¬
lich durch die vom Grubenverband ausgesprochener»
Kündigungen bis zur Katastrophe verschärften Wirt»
schaftlichey Lage allein und ohne Unterstützung las¬
sen würde . Auch würde es nur im Interesse der fran¬
zösischen Bestrebungen und besonders der Separatisten
liegen , wenn die Bevölkerung des besetzten Gebietes
zur Verzweiflung getrieben würde. Aus diesen Er¬
wägungen heraus ist der Beschluß des Reichskabinetts
zu verstehen , trotz der schweren währungstechnischenl
Bedenken, die dagegen sprechen , doch zunächst noch
hundert Millionen Rentenmark in die besetzten Gebiets
abfließen zu lassen. Ob es freilich darüber hinaus dem?
Kabinett möglich sein wird , auch weitere Beträge vow
Rentenmark zu diesem Zweck an die besetzten Gebiets
abzugeben, ist eine Frage , die im Augenblick nicht!
beantwortet werden kann.

Aufruf vor vaterländischen Verbände in Bayer ».
S-Uinchen, 16 . Nov . Die vaterländischen Verbände;

Bayerns erlassen einen Aufruf zu den letzten Ereig¬
nissen, worin es u . a . heißt: Erschüttert blicken wiÄ
aus die letzten Geschehnisse zurück. Deutsche Habels
die Hoffnungen der Feinde verwirklicht, ja übertrof¬
fen . Deutsches Blut , nur deutsches Blut ist geflossen . -
Durch den rücksichtslosen Einsatz seiner Person hat
ein Mann , Herr von Kahr, den Staat gerettet . Nun
gilt es , das Vaterland zu retten . Soll der völkische-
Freiheitsgedanke zum Ziele kommen , so gibt es nur
eine Parole : Einigung und Sammlung. Dis
Vereinigten Vaterländischen Verbände Bayerns , dis
aus diesem Gedanken heraus sich seinerzeit gebildet

! hatten , wollen dieses Ziel weiter verfolgen und rufend
! alle Verbände auf zum Kampfe gegen unseren ge-,

- meinsamen Feind . Bayern und Deutschland müssen ihr!
Schicksal gemeinsam beschließen . Die leitenden Män- '
ner der vaterländischen Verbände haben Schritte ge¬
tan , um die Einigung herbeizusühren. Der Aufruf iftk
unterzeichnet von Prof . Bauer und General Kleinhenz.



Neue französische Drohungen.
Aaris , 16 . Nov . Havas veröffentlicht über die Sit¬

zung der alliierten Botschafterkonferenz folgende Mit¬
teilung : Marschall Foch habe in einer großen , Ein ? ruck
erweckenden Rede einen Ueberblick über die Wiederauulah¬
me der Bewaffnung Deutschlands gegeben . Tie Zahl der
Reiü,u ehreeuppen übersteige wesentlich den effckti err
Stand . Tie Herstellung von Kriegsmaterial sei in
Deutschland außerhalb der besetzten Gebiete wieder aus¬
genommen worden . Dem Ausland endlich habe Deutsch¬
land große Munitionslieferungen erteilt , namentlich Ruß¬
land . Im Interesse des europäischen Friedens hätten
Frankreichs Alliierte die Pflicht , die berechtigten For¬
derungen Frankreichs nach seiner Sicherheit ( ! ) zu prü¬
fen . Frankreich behalte sich das Recht vor , noch wei¬
tere Sanktionen zu unternehmen , wenn die kollek¬
tiven Maßnahmen , die vorgenommen würden , von ihm
nicht für genügend angesehen würden . In diesem Falle
würde Frankreich gemäß seinem Rechte zu anderen
Sanktionen s Zeiten.

Am Samstag soll die Botschafterkonferenz endgültige
Beschlüsse fassen.

Balduins Warnung an Frankreich.
London , 16 . Nov . Am Vorabend der Parlaments¬

auflösung gab wiinisterpräsident Bald Win im Un¬
terhaus ein Expose seiner Politik . Die englische Re¬
gierung hätte über alles andere hinaus gewünscht , eine
schnelle Lösung des europäischen Problems herbeizu¬
führen , aber sie haben sich dabei daran erinnern müs¬
sen , daß man den Tag des endgültigen Friedens in
Europa nicht herbeizaubern könne , wenn man gleich¬
zeitig eine neue Feindschaft in Europa Hervorrufe . Tie
englische Regierung habe , als sie sich mit Amerika in
Verbindung setzte, die Hoffnung gehabt , es werde nun¬
mehr ein wirklich wirksamer und produktiver Fort¬
schritt erzielt werden , aber es habe sich wieder , wie
schon so oft vorher , erwiesen , daß alle ihre Bemü¬
hungen durch die Aktion zweier ihrer Verbündeten
(Frankreich u . . .> Belgien ) zum Scheitern »gebracht wor¬
den seien . Er habe keine Mühe gescheut , die Verbün¬
deten wissen lassen , daß der heute noch im englischen
Volk vorherrschende , nach einer Zusammenar¬
beit mit den Verbündeten drängende Gei st
sich nicht mehr lange werde aufrecht er¬
halten lassen, wenn die gegenwärtige Situation
noch länger andauern sollre.

Schlußsitzrmg des englische » Parlaments . — Thronrede
des Königs.

London , 16 . Nov . Beide Häuser des englischen Par¬
laments traten zu Schlußsitzungen zusammen . Um
12 Uhr wurde die Thronrede des Königs an¬
läßlich der Auflösung verlesen . Es heißt darin bezüg - .
lich Deutschlands : Meine Regierung ist kürzlich unter
dem Wunsch der Teilnahme der Vereinigten Staaten
in Verhandlungen um Schaffung eines Sachver¬
ständigenausschusses eingetreten , der die Auf¬
gabe haben sollte , Deutschlands Reparationszahlungs-
sähigkeit erneut nachzuprüfen . Unglücklicherweise ist
es nicht möglich , zu diesen Vorschlägen , von denen
wir uns eine Lösung des Reparationsproblems ver¬
sprochen haben , die Zustimmung der französischen Re¬
gierung zu finden . Meine Regierung verfolgt mit der
äußersten Besorgnis die Fortdauer des gegenwärtigen
wirtschaftlichen Zustands in Europa , der so innig von
der Lösung dieser Frage abhängt . In Deutschland
hat sich eine bedenkliche Situation ent¬
wickelt, die die ernsteste und vollste Aufmerksam¬
keit meiner Regierung beansprucht.

Ein amerikanischer Kredit in Höhe
von 63 « Millionen Mark.

London , 16 . Nov . Wie die „Times " aus Washington
melden , wird Präsident Coolidge im Kongreß beantra¬
gen , der deutschen Regierung eine Anleihe von 150
Millionen Dollar gleich 630 Millionen Goldmark z»
gewähren , um Lebensmittel in den Vereinigten Staa¬
ten z« kaufen . Das Geld soll in den Vereinigten
Staaten unter Vorsitz von Hoover verwendet werden zu
Speck- und Schmalzkäufen , da Deutschland Fettwaren
am meisten benötige . Die Verteilung soll vollständia
Lxx Deutschen Regierung überlassen werden.

Bcamtcnabbau und StaalsvereinfaMng.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Das württ . Staatsministerium hat beschlossen,- sofort

eine Kommission aufzustellen , welche in Anwendung
von Art . 18 der Personal -AbbauVerordnunH des Reichs
vom 2 . Oktober 1923 Vorschläge über die durch den
Währungszusammenbrnch und die daraus entsprungene
Zerrüttung des Gleichgewichts im Staatshaushalt un¬
aufschiebbar gewordene Staatsvereinfachung mit
Beamtenabbau zu machen hat . Tie Vorschläge der
Kommission haben sich nicht nur auf den Abbau des am
1 . Oktober 1923 vorhandenen - Beamten - und Lehrer¬
körpers , sondern namentlich auch auf Vorschläge hinlicht --
lich der künftigen Beschränkung der Staatsauf¬
gaben durch gesetzliche und andere Maßnahmen zu er¬
strecken . Auch die Gemeindeverwaltung und mit Rück¬
sicht darauf , daß zugleich eine Verkürzung der Staats¬
leistungen an die Kirchen unumgänglich notwendig ist,
die Kirchenverwaltungen sollen in den Aufgabenkrcis cin-
bezogen werden . Die Vorschläge der Kommission , die mit
größter Beschleunigung fertig zu stellen sind , gehen zu¬
nächst an das Finanzministerium und sollen von dort
mit dem Antrag des Herrn Finanzministers dem Staais-
ministerium vorgelegt werden . Als Mitglieder der Kom¬
mission sind bestimmt worden : Staatsrat Dr Hegel¬
maier als Vorsitzender , Ministerialdirektor Dr . Keck und
Ministerialrat Müller , als Schriftführer Oberrcchuungs-
rat Schwenningen Die Kommission ist ermächtigt , zur
Bearbeitung der Vereinfachung im Gebiet der einzelnen
Ministerien eine Anzahl besonoers benannter Beamter:
der Ministerien beizuzie-hen . Die Kommission bat un¬

verzüglich zusammeiizmreren unD ihren Geschäftsgang
selbst zu regeln . Zugleich hat das Staatsmmisterium
mit Wirkung vom 6 . Nov . 1923 ab als erste Folge aus
den Abbaumaßnahmen beschlossen : 1 ) Daß alle Ar¬
beiten zur Aenderung der Besoldungsord¬
nung und zum Personaluachtragsplan bis auf weiteres
aus gesetzt bleiben . 2 ) Daß Beamte bis aus
weiteres nicht mehr in den Staatsdienst
eingestellt werden dürfen. Ausnahmen hievon
sind nur im Falle eines dringenden dienstlichen Bedürf¬
nisses mit Genehmigung des Finanzministeriums zulässig.
Als Einstellung gilt auch die Verleihung einer Plan¬
stelle an außerplanmäßige oder kommissarisch beschäftigte
Beamte . Eine allgemeine Verfügung über Beförderun¬
gen ist noch Vorbehalten.

Aus Htadt und kand.
RItenrielg , 17. November 1 »» ? .

Zum Sonntag.
Ruhe halten ! Wenn dich ein Tag in den andern hetzt,

wenn die Sorgen wie Rabenschwärme auf dich herab¬
kreisen . Brauche Waffen , brauche Glieder — aber dein
Innerstes halte frei vom Wirbel.

An den Menschen , der Gebot ist , traut sich kein
Schicksal heran . Georg Stammler.

»
Die Herbststürme haben die letzten Blätter von den

Bäumen gerissen . Klagend heben sie die kahlen Aeste
zum Himmel : Weh , dap der Winter kommt mit seinem
kalten Todeshauch ! Aber wenn du einen entblätterten
Zweig genau betrachtest , machst du eine wunderbare
Entdeckung . Tort , wo das dürre Laub weggefalleu
ist , zeigen sich bereits die Ansätze zu den Knospen für
den kommenden Frühling . Zeichen verborgenen
Lebens in der Zeit des Melkens und Verge¬
hens ! Gibt es solche Zeichen auch in unserem Volks¬
leben . nachdem seine äußere Herrlichkeit dahin und
ein tiefer innerer Schaden ofefnbar geworden ist ? Ge¬
übte Beobachter erkennen in manchen Kreisen einen
Zug zu innerer Einkehr , ja ein tiefes Fragen nach
Gott . Deutlicher in die Augen fällt das Wachstum der
christlichen Jugendbewegung . Und du , klagst du trost¬
los um die entschwundene gute Zeit , oder wirst du 's
gewahr , daß uns Gott so viel Schönes genommen hat,
um uns das Beste und Ewige zu geben , daß er dich
irre macht an deiner Kraft , um durch seinen Geist
dich zu erneuern ? Laßt die welken Blätter fallen , seht
und Pflegt das Leben , das aus ihm gm " ? ! H . Pf.

* I , ie » N»heß«»V versetzt wurde seine« Ansuchen
entsprechend Forstmeister Finkh in Wildbad.

- Wem» « im Peplrrscheine » fhstt . In einer Gemeinde
der Bezirks Rastatt hat der Gemeinderat vor ein paar
Wochen einen Farrrn verkauft und den Erlös in die Schreib¬
tischlade verpackt . Ein paar Wochen später hat der Gr-
meindrrat das Geld von dem Farren wieder angelegt — in
einen Zirgenbock. Aber dar Geld von dem Farren hat für
den Ziegrnbock nicht mehr ganz gereicht und die Gemeinde
hat voch ein paar Hundert Millionen zulrgeu müssen.

Ledttsohke« als Z»tzl»»rs « rt1 »l . Der Inhaber einer
Lederfabrik in Borna in Sachsen hat, da ihm zur Auszah¬
lung der Löhne nicht genügende Barmittel zur Verfügung
standen, seinen Arbeitern einen Teil ihrer Berdimster mit
Ledersohlen avszahlen müssen , die mit dem Firmenstempel
versehen find und alr Wertangabe den Tagerpreir trage».
Der Fabrikant ersucht in einer Kundgebung die Geschäfts¬
welt , die Sohle« in Zahlung zu nehmen, die alr wertbe¬
ständige Zahlungsmittel mehr gelten als Papiergeld.' Ueser de» Begriff - er LeMtv» herrschen »och große
Unklarheiten. 1000 Millionen sind eine Milliarde, 1000
Milliarden «ine Billion, 1000 Billionen find aber nicht , wie
vielfach angenommen wird, eine Trillion, sondern erst eine
Billiarde, und erst 1000 Billiarden find eine Trillion, oder
anders ausgrdrückt, eine Million Billionen geben eine Trillion.

— Die neuen Rentenp sinnige . Durch eine Verord-
! nung des Reichspräsidenten wird der Reichsfinanzmini-
» ster ermächtigt , im Einvernehmen mit der Rentenbank
k Münzen über Nennbeträge von 1 , 2, 5, 10 und 60
l Rentenpfennigen in von ihm auszuwühlenden Mustern

Hersteilen zu lassen . Der Gesamtbetrag der Münzen
soll bis auf weiteres eine Rentenmark für den Kopf
der Bevölre . una des Reichs nicht übersteigen . Eine Er¬
höhung dieses Satzes ist nur mit Zustimmung der Ren¬
tenbank zulässig . Die Münzen sind an öffentlichen
Kassen als Zahlungsmittel anzunehmen . Bei Beglei¬
chring einer ans Rentenmark lautenden Schuld ist nie-
mand verpflichtet , über 50 Rentenpfennige lautende
Münzen im Betrage von mehr als 20 Rentenmark,
über 1, 2, 5 und 10 Rentenpfennige lautende Mün¬
zen , im Betrage von zusammen über mehr als 5 Nen-
tenmark in Zahlung zu nehmen.

— Me Pflicht zur Papiergelvannahme . Der Mi ->
l-itärbefehlshaber im Wehrkreis V hat nachstehende Ver¬
ordnung erlassen : Nachdem durch Verordnung dev
Reichsregierung vom 7 . Nov . 1923 meine Verordnung
vom 7 . Nov . 1923 eine Erweiterung in der Richtung,
erfahren hat , daß die Verpflichtung zur Annahme des
Papiergeldes als gesetzliches Zahlungsmittel auch auf
den Großhandel , Industrie und Landwirtschaft aus¬
gedehnt worden ist , setze ich meine oben erwähnte Ver¬
fügung außer Kraft . Die im letzten Absatz meiner
Verfügung gegen Zuwiderhandlungen angedrohten Po¬
lizeimaßnahmen bleiben dagegen in Gültigkeit und!
werden auf die Verordnung der Reichsregierung iw
lem Umfange ausgedehnt . Demgemäß sind bei sol¬
chen Zuwiderhandlungen die Polizeibehörden zur Fest -,
nähme der Schuldigen und zur Beantragung der Schutze
Haft gegen dieselben bei mir berechtigt.

— Aufbewahrung von Winteräpfeln . Um Aepfel'
bis zum Frühjahr vollkommen frisch zu erhalten,
empfiehlt es sich , sie lagenweise in einem mit mehr -I
fachen Schichten Zeitungspapier auf dem Boden und an
den Seitenwänden austavezierten Reisekorb oder Kista

zu legen . Zwischen Jeve Lage Aepfel kommt eine
Lage Papier und zum Schluß ebenfalls eine dicke
Schicht davon . So verpackt , widerstehen sie nicht nur
einige Kältegrade , sondern sie bleiben auch saftig und
runzeln nicht , da sie von der Luft abgeschlossen sind .,
Allerdings muß man sie von Zeit zu Zeit durch¬
schauen — aber an frostfreien Tagen — um angefaulte
Stücke zu entfernen.

— Tic Viehbestände Württembergs . Nach dem von«
Statistischen Landesamt veröffentlichten vorläufigen Er¬
gebnis der Viehzählung vom 1 . Okt . 1923 in Würt¬
temberg ist der Rindviehbestand , der bei der letzte«
Viehzählung vom 1 . Dezember 1922 gegenüber den
Abnahmen bei den Dezemberzählungen der letzten 4j
Jahre eine allerdings geringfügige Zunahme gezeigt
hatte , abermals gestiegen . Er betrug 1013 689 Stück,
das ist gegenüber dem Vgxjahr eine Zunahme von
30 050 Stück : freilich bleibt der Bestand hinter dem¬
jenigen unmittelbar nach dem Kriege ( 1918 : 1078 074 )!
und noch stärker gegenüber dem Höchstbestand am 1.
Dezember 1914 ( 1 158 897 Stück ) erheblich zurück . Tis
Zunahme gegen 1922 ist eine fast allgemeine : sie zeigt
sich nicht nur in den 4 Kreisen , sondern auch fast in
allen Oberamtsbezirken und erstreckt sich auf alle Al¬
ters - und Geschlechtsklassen mit Ausnahme des Jung¬
viehs . Am geringsten ist die Zunahme der Milchkühe
Uebrigens wird es als zweifelhaft bezeichnet , ob es
im Hinblick auf die nicht überall befriedigende Futter¬
ernte möglich sein wird , den Rindviehbestand auf sei¬
ner jetzigen Höhe zu erhalten . Der Schweinebestand,
der 1922 eine rückläufige Bewegung gezeigt hatte,
hat sich diesmal gleichfalls wieder aufwärts entwic¬
kelt . Gezählt wurden 462 407 Schweine . Die Zu¬
nahme beschränkt sich hauptsächlich auf den Neckar ' reis
(16,8 Prozent ) und den Jagstkreis (8,5 Prozent ) , wäh¬
rend im Schwarzwald - und Donaukreis eine kleine
Abnahme stattgefunden hat . Auch der Bestand a«
Ziegen , der während des Krieges und in den beiden!
ersten Nachkriegsiahren abgenommen hatte , ist nach!
der neuesten Zählung wieder gestiegen . Die Stückzahl
beträgt 157 004 , gegenüber dem Vorjahr um nahe ',»
9 Prozent mehr . Die Zunahme erstreckt sich auf alle
4 Kreise und auch auf fast alle Oberamtsbezirke , da
wegen der hohen Milchpreise bei den Nichtlandwi New
das Bestreben nach Eigengewinnen von Milch durch!
Haltung von Ziegen in Zunahme begriffen ist . Schafe
wurden gezählt 273 487 Stück , das ist gegenüber den«
Vorjahr eine Zunahme von 5,1 Prozent.

' WUVHers, 16 . Nov . Pastor Modersohn sprach
am heutigen Freitag , nachmittags 3 Uhr und abendr 8 Uhr
in der hiesigen Stadtkirche.

Eßlingen , 16 . Nov . ( U eb erf ahren . ) Ans der
Straße nach dem Brühl wurde die 24 Jahre alte Mecha-
nikersebesrau Margarete Schüttle von einem Personen¬
auto überfahren und so schwer verletzt , daß sie in hoff¬
nungslosem Zustand in das hiesige Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte.

Nürtingen , 16 . Nov . (Vom Seminar . ) Das 75-
jährige Seminarjubiläum mußte seinerzeit wegen des
Kriegs verschoben werden . Zur 80jährigen Gedenkfeier
war aus Star ? und Bezirk die Turnhalle mit 3000 Teil¬
nehmern gefüllt . Professor Kofink begrüßte die Ver¬
sammlung , Studiendirektor Geizes hielt die Festrede.
Stadtschultheiß Bauer überbrachte die Glück- und Segens¬
wunsche der Stadtverwaltung.

Beihingen a . N . , 16 . Nov . (Verschüttet . ) In
dem Sandbruch des Gutspächters Herrmann ist der ver¬
heiratete 62 Jahre alte Sandgräber Wilhelm Gersten¬
lauer verschüttet und so schwer verletzt worden , daß er
einige Stunden nachher im Bezirkskrankenhaus starb.

Bon der Brenz , 16 . Nov . (Mir hams ja !) In
der Umgebung von Dillingen hat dieser Tage ein Käse¬
reibesitzer beim Kartenspiel die Kleinigkeit von 6 0 Bil-
lionen Mark verloren.

Stuttgart , 16 . Nov . (Zusammentritt des
Landtags . ) Der Aeltestenrat des Landtags hat in
einer Besprechung vom 15 . ds , Mts . vereinbart , daß am
Mittwoch , den 28 . Nov . . die Vollsitzungen des Landtags
wieder ausgenommen werden sollen . Der Aeltestenrat
hat sich mit einem sozialdemokratischen Vorschlag einvev-
standen erklärt , die Tagung sofort mit einer politischen
Debatte , statt mit laufenden Geschäften , zu beginnen.

Städtisches. Die Hundesteuer beträgt 10 Gold¬
mark für den ersten , 15 Goldmark für den zweiten und
20 Goldmark für jeden weiteren Hund . Die Fremden - ^
Lohnsteuer wurde vom Gemeinderat auf 25 Prozent
festgesetzt, wobei G .R . Marquardt mitterlte , daß Stadt.
und Reich sich bei dieser Steuer qeaenseitia besteuern , j

ZeitungsbefMagnahnre. Die Donnerstag-
Nummer der kommunistischen „Südd . Arbeiterzeitung " ist,
wieder wegen eines zum Bürgerkrieg aufreizenden Ar¬
tikels besch ! anahmt worden . , s

Selbstmord. In einer Schutzhütte bei der Bir - s
kenwaldstraße wurde ein 57 Jahre alter Mann erschösse« ;

aufgefunden . -
, j

Hochherzige Spende. Anläßlich deS großen Ei¬
senbahnunglücks hat die Firma Haueisen u . Co . in Stutt¬
gart -Cannstatt den Betrag von 240 Dollar als Spende
für die Verunglückten der Reichsbahndirektion überreicht.

Singen , 16 . Nov . (Der Spion . ) Zu der schon
gemeldeten Verhaftung eines französischen Spions an der
badisch -schweizerischen Grenze mildet die „ Deutsche Bv-
densee-Zeitung " ergänzend , daß es sich bei dem Verhaf¬
teten um einen französischen Militärattache , einen Ka¬
pitän von der französischen Gesandtschaft in Bern han¬
dele . Bei der Verhaftung gab es einen harten Kampf,
bei dem der die Verhaftung vornehmende Stuttgarter
Kriminalbeamte Sieger blieb . Bezeichnenderweise hatten
die Schweizer Grenzbeamten den französischen Spion!
unbehindert über die Grenze gelassen . Der Kriminall¬
beamte brachte den Offizier , der mit Spionageauskund-
schaften über die Reichswehr beauftragt war , sofort nach
Stuttgart.



ZudemEisenbahrmngmckbei Cannstatt
liege» uns folomde ausführlich.' Mkldungeu vor:
> Stuttgart , 16 . Nov . Aus der Güterbahn Untertürk-
!heim-Kornwestheim , etwa 300 Meter von dem großen
lEisenbahnviadukt über den Neckar entfernt und in der
Verlängerung der Cannstatter Schillerstraße in un¬
mittelbarer Nähe des Cannstatter Krankenhauses, er¬
eignete sich am Donnerstag abend zwischen 5 und 6
!Uhr ein schweres Eisenbahnunglück. Von dem
Untertürkheimer Bahnhof kommend, fuhr eine schwere
'Güterzuglokomotive auf dem unrichtigen (linken) Gleis
bei Einbruch der Dämmerung aus den von Kornwest¬
heim kommenden Arbeiterzug in voller Fahrt auf.
Die Wirkung war furchtbar, beide Lokomotiven wur¬
den stark beschädigt und der erste Wagen des Ar¬
beiterzuges, der als Schutzwagen abgeschlossen lief und
leer war , wurde in den nachfolgenden Personenwagen

.hineingeschoben . Sieben Insassen des letzteren,
darunter eine Frau , wurden getötet, zwanzig wei¬
tere , worunter ebenfalls eine Frau , mehr oder we¬
niger schwer verletzt . Die Toten , wie die Verletzten
wurden sofort in das benachbarte Krankenhaus ver¬
bracht . Der Lokomotivführer des Personenzuges wurde
ebenfalls getötet, der Lokomotivführer der einzelnen
Lokomotive , die auf den Personenzug auffuhr , leicht
verletzt . Während der Bergungsarbeiten war die Un¬
glücksstelle durch Reichswehr abgesperrt. Zur Hilfe¬
leistung gerufen wurden der Hilfszug der Stuttgarter
Berufsfeuerwehr , verschiedene Aerzte von Cannstatt
und die Arbeitersamariterkolonne Cannstatt. Erwäh¬
nenswert ist , daß die Maschine des Personenzuges
rückwärts , d . h . mit dem Tender nach vorne, fuhr
und daß sich das Unglück auf einer ganz geraden Bahn¬
strecke ereignete.
^ Die Namen der Toten sind : Paul Höfer, Cann-
!statt , Arbeiter bei Stotz A .-G . , Maschinenfabrik in
Kornwestheim ; Ernst Sämann, vermutlich von Cann¬
statt , Arbeiter in der gleichen Maschinenfabrik ; Gott¬
hilf Stahl, Stuttgart ; Friedrich Schneider,Zug¬
führer des Lokalszugs , von Kornwestheim ; Wecke¬
mann, Cannstatt ; Alfred Maier, Eisenbahnbedien¬
steter , Kornwestheim ; Rosine Tripp el, Bäckermei¬
stersehefrau, Cannstatt . Inzwischen sind noch drei wei¬
tere Schwerverletzte gestorben.

Nach dem amtlichen Bericht überfuhr der Führer
der Leerlokomotive , Wilhelm Abele von der Betriebs¬
werkstätte Heilbronn , ohne Beachtung des auf Halt
stehenden Ausfahrsignals aus dem Rangierbahnhof Un¬
tertürkheim auf falschem Gleis die Blockstelle Ebitz-
tveg bei Cannstatt , so daß die Güterzugslokomotive
zwischen der ' Ueberführung der Waiblingerstraße und
dem großen Eisenbahnviadukt auf den entgegenkom¬
menden Lokalzug 1431 aufstieß . Trotzdem der Wärter
am Ebitzweg aus allen Kräften warnte , fuhr die Ma¬
schine weiter bis in die Kurve bei der Waiblinger¬
straße , wo dann das Unglück passierte. Durch den über¬
aus starken Zusammenstoß wurde der hinter der Lo¬
komotive des Personenzugs befindliche Leerwagen in
den nachfolgenden Personenwagen, einen der neuen
Personenwagen 4 . Klasse, förmlich hineingeschoben . Der
völlig zusammengedrückte Wagen wurde aus dem Gleis
geschleudert und legte sich seitwärts auf die Böschung.
Der nachfolgende Personenwagen wurde nur wenig
beschädigt , hing aber förmlich in der Luft . Im Nu
fing der verunglückte Wagen zu brennen an . Nachdem
Das Feuer gelöscht worden war , schlug man das Dach
Des Personenwagens ein und versuchte, teils durch
diese Lücke, teils durch die zertrümmerten Fenster die
Opfer zu bergen , was aber sehr schwierig war , weil
alle Verunglückten eingekeilt und eingequetscht waren.
Nach etwa 2 Stunden war das Rettungswerk beendigt.
'In dem nicht weit entfernten Cannstatter Krankenhaus
wurden die Verunglückten sofort von Aerzten und von
Hilfspersonal in Behandlung genommen . Die Ver¬
letzungen erwiesen sich meist als sehr schwer , vor allem
waren es Bein- oder Kopfverletzungen . Im ganzen be¬
trug die Zahl der Schwerverwundeten, die ins Kran¬
kenhaus ausgenommen werden mußten, zwanzig. Eine
weitere Anzahl von Personen , die nur leicht verletzt
worden waren , konnten sich ohne Hilfe nach Hause be¬
geben.

> Kleine Nachrichtenans aller 23ett . ,
Zeitnngsster- e» . Im Monat September allein ha¬

ben 118 deutsche Zeitungen und Zeitschriften der Zei-
tungsstelle beim Reichspostministerium ihr Eingehen
angezeigt. >

Zur Rückkehr des früheren Kronprinzen. Der Kron¬
prinz hat in Oels eine Reihe deutscher und ausländi¬
scher Pressevertreter empfangen, die ihn dort erwär¬
mten . Er gab eine kurze Erklärung ab , in der er seine
Freude aussprach , wieder in der Heimat zu sein und
das schwere Schicksal seiner deutschen Landsleute mit--!
tragen helfen zu können . Er betonte seine Absicht, in--!
nerhalb seines Arbeits - und Pfltchtkreises am Wieder-^
aufbau des Vaterlandes mitzuarbeiten und bat aus¬
drücklich, ihn lediglich als Privatmann zu betrachten.

Eine Eisenbahn-Anleihe geplant . Wie verlautet , ist
in dem Uebergangsbudgeitvorschlag , der sich auf die Zeit!
vom 18 . November bis 1 . März erstrecken soll, unter
anderem auch die Aufnahme einer Goldanleihe von
520 Millionen Goldmark vorgesehen , die die Reichs¬
eisenbahn zur Grundlage haben soll. !

Ein Großschieber in Edelmetallen. IN Berlin wur¬
den bei dem zugewanderten Uhrmacher Abraham Rzezek!
Edelmetalle in Form von verschiedenen Reichsmün-!
Sen , Ringe und Barren , sowie 410 Dollar und 33 Bil¬
lionen Papiermark beschlagnahmt . Da Rzezek in Ver¬
dacht steht, Gold, Silber und sonstige Edelmetalle zrt
verschieben, wurde er von der Kriminalpolizei fest-!
genommen.

ep . Religionsunterricht in Brannschwcig verboten.
Die braunschweigische Regierung hat entgegen dem Ar¬
tikel 149 der Reichsverfassung , wonach Religionsunter¬
richt ein lehrplanmäßiges Fach der Schulen bleibt,
den evangelischen Religionsunterricht für die ganze
erste Hälfte der vier Grundschuljahre verboten und
aufs neue in den evangelischen Gemeindeschulen Schul-

geoet , Schulandacbt und reirgw ; : Schulfeiern außer- I
halb des Religionsunterrichts verfassungswidrig unter - s
sagt. -

Verlobung im dänische» Königshause. Nach der dä¬
nischen Regierungszeitung „Köbenhavn " steht die Ver - ;
lobung des Prinzen Viggo , eines Sohnes des Prinzen ^
Waldemar, des Onkels des Königs Christian X . , mit >
der Tochter eines amerikanischen Millionärs , Miß j
Eleonor Margaret Green , bevor.

Vertrauen für Mnssolini. Der italienische Senat '
hat mit 165 gegen 41 Stimmen Mussolini das Per - <
trauen erneuert . s

Exp!osro «' ?-5 <' .L'KHropbe in Rumänien . Aus Bukarest !
wird gemeldet , daß das größte Munitionslager des ;
Forts Tomnestu , das ungefähr 15 Kilometer von der ^
Hauvtstadt entfernt liegt , in die Lust geflogen ist . Un- ;
gefähr vierzig Personen sollen getötet worden sein , s
Tie Explosion war so heftig , daß zahlreiche Fenster- i
scheiben in Bukarest zertrümmert wurden und zahl- ;
reiche Kamine - ' " - ürzten.

Freispruch eines politischen Mörders . Aus Prag
wird gemeldet : Der Mazedonier Athanas Nicolow,
der am 26 . August dieses Jahres in Prag den ehe¬
maligen bulgarischen Gesandten Daskalow durch drei
Revölverschüsse getötet hat , weil Daskalow als Mini¬
ster des Innern im bulgarischen Kabinett Stambuliski
zahlreiche Mazedonier hatte hinrichteu lassen , wurde
vom Schwurgericht sreigesprochen und als lästiger Aus¬
länder ausgewiesen.

Man schnnpst wieder Tabak. So unglaublich es
auch klingen mag — das Tabakschnupfen scheint sich
neuerdings zu verbreiten . In der Neutitscheiner Fabrik
wurden früher monatlich 40 Zentner Schnupftabak er¬
zeugt , jetzt ist die Erzeugung auf 70 Zentner gestiegen.

Wahnsinnstat . Die „Schwäbische Donauzeitung" in
Dillingen teilt mit : Durch die letzten politischen Er¬
eignisse in München ist der 43 Jahre alte Landwirt
und Gemeinderat Link wahnsinnig geworden . Mor¬
gens ergriff er sein geladenes Gewehr und flüchtete von
seinem Anwesen in Bergheim auf die Straße , wo
er einem Nachbarn, dem Gastwirt Hummel , zurief, er
habe den Befehl , ihn zu erschießen. Gleichzeitig brachte
er ihm einen schweren Schulterschuß bei . Hierauf
eilte er unter ständigem Rusen „Die Kommunisten
kommen" vor das Anwesen des Oekonomen Zeigner
und gab auf die im Hofe stehende Ehefrau , welche
ihr Kind im Arme hatte, einen Schuß ab , der diese
in den Unterleib traf und nach 20 Minuten ihren Tod
herbeiführte . Gleich darauf eilte der Wahnsinnige in
das Anwesen der 50 Jahre alten Landwirtswitwe
Bunk und streckte sie ebenfalls durch einen Schutz tot
nieder . Alsdann begab er sich in die neben dem An¬
wesen befindliche Schule , wo er versuchte, auf die
Kinder zu feuern . Hieran konnte er jedoch von dem ent¬
schlossenen Lehrer verhindert werden . Der Unglück¬
liche ist in die Heil- und Pflegeanstalt Günzburg ein¬
geliefert worden.

« enn einer heut . . . Nachstehende Zeitgemäße Rei-
' merei möchten wir unseren Lesern nicht vorenthalten:
i Wenn einer heut ein Brötchen hat , — dann ist er Mil¬
lionär ; — Und wenn er eine Bettstatt hat , — dann
ist er Milliardär ; — Und hat er noch ein Bett dazu,
— dann ist er Billionär ; — Und hat ein Haus er
in der Stadt , — dann ist er Trillionär ; — Wer drei
Stück Vieh im Stalle hat , — der ist Quadrillionär;
— Und wer im Auto fahren kann , — der ist Quinquil-
lionär . — Sagt , wo kommt dieser Segen her ? — Und
noch wird's alle Tage mehr , — Und doch ist jeder, wer,
er wär , — Ob Millio - , Billio - , Trillionär , — Viel!
ärmer als vorher . j)

Handel und Verkehr.
1 Dollar : Berlin 2,513,70V G., 2,526,300 Br.
1 Goldmark nach dem Berliner Toltarmittelkurs 600

Milliarden ( 600 Ma .) Papiermark.
1 Goldmark nach dem Berliner Briefkurs 601,8 Mil¬

liarden (601,5 Ma .) Papiermark.
Mmtk. Berliner Devisenkurse vom Freitag , 16 . Nov.:

(Die Notierungen verstehen sich in Milliarden Mk.)
Holland 947,625 G . , 952,375 Br.
Belgien 115,71 G . , 116,29 Br.
Norwegen 363,09 G . , 364,91 Br.
Dänemark 428,925 G . , 431,075 Br.
Schweden 664,335 G . , 667,665 Br.
Italien 107,73 G . , 108,27 Br.
London 10 927,5 G . , 11027,5 Br.
Paris 137,655 G . , 138,345 Br.
Schweiz 442,89 G ., 445,11 Br.
Spanien 327,18 G - , 328,82 Br.
D .-Oesterreich 0,03591 G . , 0,03609 Br.
Prag 73,185 G . , 74,185 Br.
Buenos-Aires 897,75 G„ 904,25 Br.

Wirtschastszahlen vom Freitag:
Wertbeständiges Geld:

2,10 Goldmark ---- 1260 Milliarden Papiermark
1,05 „ ---- 630 „ „
0,42 - „ -- 252

' 0,21 „ --- 126
Goldankaufspreis 1 Kilo - -- 640 Dollar.
Silberankanfspreis vom 12 . Nov . ab 150 Ma .-sachi.
Lebenshaltungsindex (12 . Nov .) 218 . 5 Ma .-fach.
Lebensmittel (Großhandel 13. Nov .) 242,7 Ma .-fach.
Stuttgarter Index (14 . Nov .) 269,245 Ma .-fach.
Großhandelsindex (13 . Nov .) 1328 Ma .-fach.
Einfuhrwarenindex (13 . Nov .) 305 Ma .-fach.
Jnlandswarenindex (13 . Nov .) 257,8 Ma .-fach.
Jndustriestoffe ( 13 . Nov .) 308,5 Ma .-fach.
Buchhändlerschlüsselzahl (ab 16 . Nov .) 660 Ma.
Buchdruckerschlüsselzahl (ab 15 . Nov .) 30 Ma.

Li,nchr - 16 . N -' v . Tw . . wna in
Berlin und die Te -Knappung des Geldmarktes löst:
am Freitag entgegen der durch die Tevisensteigerung
vermuteten festen Tendenz an der Effektenbörse eine
Hoheitlich ceit aus , wie man sie seit Wochen nicht metr
bemerkt hat . Gute Sachwerte konnten aber trotzdem
ihre Kurse steigern . Hypothekenbank (in Milliarden
Prozent ) — 1000 , Vereinsbank — 200 . Vrauereiaktien-
markt fest : Rettenmeher -st 3400 , Wolle -s- 500 . Ma¬
schinen- und Mettalmarkt uneinheitlich : Daimler -st
200 , Hansa Metall - 500 , Junghans — 1000, Ma-
girus -st 100 , Eßlinger Maschinen -st 400, Hesser
— 100 , Neckarsulmer — 500 . Spinnereien bliebe,,
stabil: Kolb und Schüle -st 2000 , Kattun — 500 . Vor
den übrigen Werten lagen Anilin schwächer um 6000
Zement Heidelberg -st 8100 , Kommender Tag -st 100,
Knopf Schorndorf — 500 , Leibbrand Konserven -st 400,
Bäckermühle -st 1000 . — Auch im Freiverkehr war
eine recht uneinheitliche Stimmung . Die meisten Wert«
waren gegen Mittwoch wenig verändert.

Arntt. Berliner Produktmrrrotiernngsn vom 16 . Nov
Weizen , märk . 196— 204 , matt ; Roggen, märk. 18?
bis 193 , matt : Sommergerste, märk . 180— 186 , matt!
Haber, märk . 163—170 , matt , in G .M . per 1000 Kg.
Weizenmehl 33—36, ruhig ; Roggenmehl 32— 33 . ru¬
hig ; Kleien 8,40 , ruhig ; Viktoriaerbsen 43—52 ; kl.
Sveiseerbsen 33—36 : Peluschken 18— 20 ; Seradella
1920 20—23 ; Rapskuchen 13— 14 ; Trockenschnitzel 8;
Torfmelasse 7 ; Kartoffelflocken 16,5 — 16 , in G .M.

* Calw, 18 . Nov . (Viehmarkt.) Bei dem am 14 . Nov.
akwchalteuen Vieh « und Schweinemarkt warm insgesamt 47
Stück Rindvieh zugeführt. Darunter befanden sich 9 Stück
Ochsen und Stiere, 18 Kühe, SO Rinder . Die Preise warm
«af Goldmark gestellt, gehandelt wurde ganz wenig und so¬
mit konnten nur einzelne Preise notiert werden. Für Kühe
wurden 330 und sür Rinder 160—380 Goldmark brzahtt.
Auf dem Schweinrmarkt waren S3 Läufer- und 161 Stück
Milchschwrine zugrführt. Bezahlt wurden für Läufer 40 btt
110 und für Mikchschweiue 18—40 Goldmark.

Letzte Nachrichten.
Noch k«i»e Los«»« der politische« Schwierigkeit«

»»d »er Regie, »«gSkrise.
WLB. Bern», 17 . Nov . Die Lösung der politische»

Schwierigkeiten und der Regierungskrise ist gestern durch die
Verhandlungen unter den Parteien »icht wesmtlich der E«t-

! scheidung näher gebracht worden. Es hängt aller noch in
k der Schwebe und vom Verlaus der für heute «»gesetzt«,
? Beratungen des ISer- Ausschvffrs des rheivischm Provinzial-
i landtagrs mit der Reichsrrgieruug über die Behandlung der
i Rhemlandfrage , sowie der Eutschriduugm im Ausschuß des
: Reichstages am Montag in dieser Angelegenheit ab. Eine
- g <w >sse Entspannung ist »ur iusosern erreicht wordm, att
? dieMißverständnisse über die Einstellung de» neuen Junen-
! minister» Dr. Jarres zur Rheinlandfrage dahin aufgeklärt
! sind , daß Dr. Jarres nicht die Politik vertritt, die dassRheinland vorläufigsichselbst überlassen will. Beruhigung
! ist auch dadurch geschaffen wordru, daß die Fortdauer der

Unterstützung der Erwerbslosen des besetzten Gebietes aus
d,r ReichSkasse für dir nächste Zeit noch von der Reichkrr-
gieiung zugestandm werden kann. Von dm Fraktionen des
Reichstages hielt gestern nur die demokratische Partei eine
Fraktkovsfitzung ab, in der sie die vorgestern abgebrochene
Erörterung über dir Rhrinlaudfrage fortsetzte. Die Fraktion
sktzte sich entschieden für die Weitrrgewähmng von Reichs-
Mittel» für die besetzte» Gebiete ein. Um die Mittagszeit
unterbrach dir Fraktion ihre Sitzung uud es fand zwischen
ihren Führern und denen des Zentrums uud der Deutsch«
VolksPartei ein weiterer Meinungsaustausch statt über die
schwebenden Fragen . Zentrvm uud Demokrat« bekundet«
in dieser Besprechung die Auffassung , daß trotz mancher Be-

j denke» wegen der in der Rhriolandsrage bisher verfolgt«
Politik eine Aendrrung in der Zusammensetzung der Regir-

! rung während der heutigen überaus schwierig« innen - mü>
! außenpolitische» Lage Deutschlands »»««gebracht sei. Damit
t erledigen sich dir Gerücht», die gestern aufgrtaucht war«

und von Rücktrittsabficht« demokratischer Minister «iffm
wollten . Am Nachmittage setzte die demokratische Fraktion
die Beratung« fort und nahm d« Bericht des Abgeord¬
neten Koch - Weser über die Verhandlung « entgegen, die er
vorgestern Abend mit dem Reichskanzler und heute mit dm
Führer» de» Zentrums und der Deutsch« Volkspariei ge¬
habt hatte. Es bestehe« in der Fraktion aber auch Ski-
nungsverschiedenheit« in der Beurteilung der Lage, ebenso
wie in dm ander« Barlei« , doch ist eine gewisse Klärung
bezüglich der Rheinlands «»-» bereit» erfolgt . Entscheidende
Beschlüsse find allerdings von der Fraktion nicht gefaßt wor¬
den . Sie wird ihre Beratung« am Montag fortsetz« . Die
drei Regierungsparteien setzt« sich miteinander in Kühlung.

WTV . BerN», 17 . Nov . Der ,Rassisch « Zeitung ' zu¬
folge haben gestern die Fraktionsführer der Deutsch«
Vslkspartei , de» Zentrums und der Demokrat« eine Be-

. sprechung abgehatr« , in der »«« Ausdruck kam, baß dir
drei « oalitierlparteien Ver R«lchSr »gi«r»»g Irkue Tchwie-
rigkeite» « eche« »»V ei»e Kealittenskrtse vermiede»
sehe» « olle«. Die Sozialdemokraten uud das Zentrum ha¬
ben sür Montag Fraktiovsfitzuugm »inberufen, während dir
deutsche Volksparrei auf Sonntag im Anschluß an die Sitzung
ihres Zeulralvorstavdes eine Fraktioukfitzung angesrtzt hat.

Der ehe« ,lüge Kaiser z»r Rii«k»hr des «ro»pri»,e».
WLB. Amsterdam, 17. Nov. Die Blätter veröffentlich«

eine von dem vormaligen Kaiser abgegebene Erklärung, i»
der es heißt, di« Rückkehr des vormalig « Kronprinz« nach
Deutschland sei ohne sein Vorwiss« erfolgt . Wenn der
Kronprinz ihn vorher gefragt hätte, so hätte er Einwendung«
gegen die Abreise erhoben. We ter wird in der Erklärung
dementiert, daß der vormalige Kaiser mit einer Bewegung in
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Verbindung stehe, die die Wiebrrhrrstelluaz der Monarchie
betreibe , ferner, daß eine drahtlose Station bestehe und daß
eine Anzahl PLfse in Looru eiugstroffen sei.
Vir Neteupeesse ßillzelegt. — Mit der « i»zi«h»,ß »er
Papiermarl wie» tr,,u «e» — A»szabr der Rentenmark

au Private.
WTB . Brrli», 16 . Noo . Wie die Blätter mitteilr»,

ist di« Rotenarefse stillgelegt . Reichkschatzwechselwerden von
der ReichSbauk von heute ab nicht mehr diskontiert. Papier¬
geld wird nur noch auf Grundlage von Handelswechsel«
auSgegebrn werden . Damit ist die wesentlichste Quelle der
Papiermarkinflatiou verstopft.

Dem . Berliner Lokalanzeiger ' zufolg « hat die Reichs -
regirrung von ihrem Darlehen bet der Renteubank in Höhe
von 800 Millionen bereits 50 Millionen Renteumark abge¬
rufen, um die RrichSbank in den Stand zu setzen, bereits
tu der nächsten Woche mit der Einziehung der Papiermark
zu beginnen . Die Renteumark ist bisher nur an die Be¬
hörden abgegeben.

Wie die . Bosstsche Zeitung ' meldet , wird Voraussicht,
lich mit Beginn der nächste» Woche die Ausgabe von Re .i-
teumark an Private erfolge».

Umstell»», der PostscheSverkrhrs «af Re»te»« »rk.
WTB . verü «, 16 . Nov . De« Reichspostminister hat dem

ReichSkabiuett den Entwurf zu einer Verordnung zugeh -n
lasten, di« dt« Umstell »», des gesamte« Peßschrckoerkche-
auf Reute«« »rk in den ersten Tagen des Dezember vsrsirht.
Vom 6 . Dezember ab werde» die Postscheckknnden voraus,
sichtlich über ihr Guthaben in Renten«, rrk verfügen können.
Den Postscheckkunden geht nähere Nachricht von den Post¬
scheckämtern zu . Die Urberweisuazea und Schecks wären
daun auf Renteumark auszustellen. Die Zählkarten hätten
dann vom 3. 18. ab auf Rentenmark zu laute» .

Franzosen möglicherweise Hamburg besetzen würden, von de«
Staatsdepartement offistör bestätig . Die Bereinigten Staate»
würden natürlich di« Beschlagnahmung drs deutschen Hafens
ungern sehen, da dies « auf eine Behinderung ihrer Handels-
beziehungeu zu Deutschland hinauslaufen würde. Da aber
die Besetzung im Zusammenhang mit eine» D !ffere»z auf
Gmud der Versailler Vertrages vor sich ginge , würden die
Vereinigten Staaten sicht eiugrrifru,

» er ei»er » esetz,», Hambmeg » ?
WTB. Par» , 16 . Nov . Nach einer Meldnng des,Nrw-

york-Herald ' aus Washington wird die Nachricht , daß die

AnSschreit »», «» und Plü»der»«, «».
WTB . verlk», 17 . Rov. Die Heraufsetzung

^
deS Preises

für ein Brot auf 420 bezw. 430 Milliarden hat in u»d
vor den Berliner Bäckerläden heute Vormittag zu erregten
Szene« geführt. Vielfach drohte die Menge, die Läden zu
stürmen. DaS Uebrrkallkommaudo Neukölln wurde nach 30
verschiedenen Bäckereien gerufen . Ja Charlottenburg kam eS
zu Plünderungen von Konfektion,. und Schuhgeschäften.

WTB . Wetnhetm, 17. Nov. Hie, kam « S gestern Abe«d
seitens der Erwerbslosen zu Ausschreitungen u»d Plünde¬
rungen von Lebensmittelgeschäften.

WTB . Düstrlberf , 16 . Nov. Die gestrigen Plünderungen
dauerten bis in die späte Nacht an und erstreck !«» sich ziem¬
lich gleichmäßig aus alle Stadtteile . Zu besonders starken
AuSschrettungeu kam «S wieder in Oberbilk. Sooft dort die
Polizei de» Versuch machte, einzuschreiten, wurde sie lebhaft
befchostea, sod -ß sich regelrechte Fenergefechte entwickelten.

WTB. Düsseldorf, 16 . Nov . Die Plünderungen dauern
in allen Stadtteile » an . Vor allen Dingen werden Fuhr¬
werke und Lebensmitteltransporte in den Außenbezirken an-
grhalten und auSgeraubt. Auch ein Porzellan - und ein
Herdgeschäft wurden völlig auSgeraubt. Gestern Abend wur¬
den in den südlichen Stadtteilenaus Fuhrwerken, Kisten und
Möbeln Barrikaden errichtet . Da Benzinfäster geraubt
wurden, offenbar in der Abficht, st« am Abend beim Ab¬
rücken der Polizei in Brand zu stecken, wurde die Feuerwehr
alarmiert , dir die Barrikaden beseitigte.

WTB . Düsseldorf, 17. Nov . Die Ruhestörungen dau¬
erten gestern den ganzen Tag fort. Am Abend , versuchten

wiederum starke Trupps aus den StadtteilenEkler und Ober¬
bilk »egen die Stadt vorzugeheu , sodaß ihnen die Polizei
entgegentreteu mußte.

WTB . Dortmund, 17. Rov . Anläßlich von Straßen-
demoustratiouen, die die kommunistisch« Partei veranstaltet
hat, wurden drei Polizribeamts und 7 Demonstranten^ oe».
wundet. Abends wurden dis Rah« wiederherzestellt.

WTB . Esse«, 17. Nov . Infolge de, vom Zechenverbaud
ausgesprochenen Kündigung«» fanden in der Umgegend von
Esten gestern Morgen größere Bergarbriterdemonstratione«
in Recklinghausen und auf ven Schächte» der Zech« » Zoll¬
verein ' in Katernberg statt . Bei Demonstrationen von kom¬
munistischer Seite, die hier stattfande», mußte die Polizei
einschreiten und oo« ihrer Waffe Gebrauch machen . Die De¬
monstranten feuerten auf dir Polizei und bewarfen st« mit
Handgranaten . T» wurden Barrikaden errichtet . Asch in
anderen Stadtteilen kam es zu Ausschreitungen u»d Plün¬
derungen. Dl« ^städtische Polizei hatte «i«e« Lote « >«d
3 Vtr«»»de1e z« beklage» . Auf Seite» der D«« o»stra»-
1«« gab es 2 Tete ««d 30 ver« »»drte.

Der frühere Reichska»zler Dr . Wirth «rkra»It.
WTB . Berli», 17 . Nov . Der frühere Reichskanzler

Dr. Wtrth ist gestern Morgen an eiaem Herzleiden plötzlich
schwer erkrankt.

Die Vertag»»» d»S e»»k. Park«me «t».
WTB . Le »do «, 16 . Noo . Das Parlament ist bis zum

30. Dezember vertagt worden.

Verl«»««» der » otschafterkoaferenz.
WTB . PaeiS, 17 . Noo . Wie Havas berichtet, ist auf

Versnlaflnng des englischen Botschafters die Bsischafterksn«
ferenz, deren Sitzung heut« stattfindru sollte, vertagt worden.
Die Sitzung wird jedenfall? am Montag stattfindru.

Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckerei Altenstetg.
Für die Tchrtftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Bekanntmachung
bete , die vom 18. November ab gSMgen
ErmSbr-rmgrbstrSge bet» Sterree - Abzug

vom Arbeitslohn.
Ab 18. November gelten beim Steuerabzug vom Arbeits¬

lohn die
SVO 000 fache» (Dreihuuderttausend)

Beträge der vom 16 . bis 30 . September gültige», am 18.
September bekannt gegebenen ErmäßigungSsätze.

Die einzubrhaltenden Steuerbeträge find auf volle Milli¬
arden nach untm abzurundeu.

Altensteig, den 16 . November 1933.
Fiuauzamt : Hnherich.

Unser Laden ist geöffnet:
von morgens 8—12 Ahr und
von mittags 1—5 Ahr.

Altenstetg-

Ich tausche
jeden Posten

Leinöl

W. Rieker '
sche Bochhandlun,

Alteristeig.

! »ege»
i Stzüenöl . Marchinrvöi , No«r -

?eil. Lrüerkett . Ulagrnlrtt,
parlttttwlchsr. sarvrn «;w.

! Ehr . Kirn
Malermeister.

Die Zahlung für III . Novbr . -Viertel ist am 16 ./17. No-
vember den Gehaltsempfängern überwiesen worden.

EtaatSreut «« t Hirsau.

Sasi» LöM«kÄN>»a
Stlßal « AltevAeig.

liir « HsVsselre
«klrü viel LT» leuer

Morgen 5os«tsg , üru IS. Nov., »ach« , r ühr, findet im
untere» SchnlhauS (Schullokal des H . Kächele) eine

Mitgliederversammlung

Oie klol 6er 2eit verlsnßl 8psrssmkeit
»n sllen Ln6en. /tuck kür 6ie ttsus-
« sscke xill 6Ies Oedot . Wenn 8ie

statt. Im Hinblick auf die gegenwärtige wirtschaftliche Lage
ist er Pflicht jeden Mitglieder zu erscheine«. Besonders find
auch die Frauen eiugeladen.

Die Verwalt »»- .

-veiiven6sn un6 rvrar ricdUx, nscd Vor-
sckrikt , so brsucken 8ie rur Lrrielung"einer ls6ellosen Wsscke nickts veiler sls
6ieses un6 ksben 6ie kside /Arbeit! persil

(Pchimmel -Wallach)
11 jährig,
unt. Gar.,
geg. Nutz-

ckuh.träch-
>tg . Kalbin
ob . sonst.

Festwerte z . vertauschen bezw.
zu verkaufe».

M . Per », mech . Holzb.
Leugeuloch

verdlM

Buterhaltene
Herren- und
Damenfchuhe

NettSlusie -Kei«
empfiehlt die

W Rieker'sche Vachh«ud!»«g !» Altensteig.

Lplslderg.
^ nILÜIick u»8erer ^ U8vsn6eru»8 versnbtsltsn ffvir sm morg . SomitsZ im Osstk . 2 . I-öven eins r

^ . t)86tli6ä8k6i6r s
NU velcker vir irsunäücd einisäen . ff

vis ^ uovkmäerer . ff

Ls ist — rickliz SNZSVSN6I— von viel
xrökerer Ligisbigkeit sls 8ie wissen:
Lknmsli'ges , kurzes iiocden . unci 8ie
dsben eine ssubere , dlen6sn6 weiüe
Wüscdel Oss msz erslsunlicii klingen,
iisl sber so. 8>e müssen es nur einmsl
^ ersucken. k̂ öiig isl « IlerüinZs , 6sü 8 !e
ipersil gensu n-icd 6er Oebroucdssnvei-
,«vN8 vsrven6en , es ksl ! suklösen un6
plins 6!e vielen Bulsten Zebrsuclien, 6ie
sseine gu !e Wirkung iiemmen un6 6os
Msscken so se !>r verteuern. Werken 8ie
«ick : persll ist kein 8eikenpulver, wie es
tmnclerte x-!bl , son6ern es ist 6ss Wssck- :
inlltdl , velckes 6urck seine sckmulr-'
llösen6en Lixenscksklen 6ie Wssciie
jselbsllsliZ vösckl un6 sie rugleicli
b >en6en6 veiü msckt. Ourck Busscksl-
iunZ je6er ein6ringlicken kegrdeilunx
mit Wssckdrell un6 Lürsle vir6 so 6ss
Oevebe veit8eken6 xesckonl Versucken
8ie es einmsl . un6 8ie « eräen erkennen:

tauscht gegen Frucht,
wer? - sagt d .GeschäftSst.d .B.

Pi>sek- url6

Os8 persiiverlskreii 18t cüs virt-
Lcfisltiic :k8t6 ssckmettiorla»

äie 88

» I-» I!ch- « »chrichtk».
28 . S»««1»g «. D«. 18 . Rov.

vorm. 10 Uhr Predigt über
Matth. 31, 33—48 : Die
große Gefahr.
Lirdr 33. 308.
Nachher KiudergotteSdienst
in Gruppen.
Nachm. * / «3 Uhr Christen¬
lehre mit de» Söhnen.

Abends 8 Uhr Vortrag im
Gemeindehaus vs» Pfarrer
Zeller - Spielbrrg über:
» Volksv«rderber. '

Am Lo»»erStag Abend 8 Uhr
Bortrag von Stadtpfarrer
Horlacher i. Gemeindehaus
über : . Der Christ und sei«
Volk .

'

für M find vorrätig in der
W . Rieker'sche»
Buchhaudluug

Methvdisteugaureiude.
G»»»tag, de» 18 . N,vember.

vorm. ' /- IO Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntags-
schule, abends ' /s8 Uhr
Predigt.

Li««»tag abdS . 8 Uhr Jüngl.
Verein.

Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibel- «nd Gebetstnud«.
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